
Ausweitung der Bergbau-Nulllinie Z
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Hunderte von Hauseigentümern im Werten de5 Stadtgebietes sind verunsichert, weil ihneh der Bergbau nach Neudefinition de!
lJntersu(hungsraumes näherrücktals geahnt. Der Untersüchungsraum wurde aüsgeweitet das machtsich in der Stadt bemerkbar.



Viel Kohle, viele Sorgen
Bergwerk meldet sich zu Erschütterungen und kündigt Rathaus-Besuch an

HALTERN. Werner Schmid ist '
entsetrt, Zum erst€n Malspür-
te er dä5 ljnhehagen. wenn
Erderschütterungen an den
Häusern rütteln. "lch bin be-
troffen, das gefällt mirgar
nicht."

wemer Schniich wohnt in
Holtwick, einem Ortsteil, der
im Einwirkungsbereich des
Berybaus lie8t. Auslöser der
Erschütterungen war der Ab-
bau in der Bauhöhe 740 un-
terhalb Eppendorfs, d€r gera-
de angefaben $urde und im
Mai 2014 aurläuft. Hi€r wird
zum viert€n Mal Kohle geför'
dert, diesmal aus 1300 Me-
tem fiefe.

Die Erdeßchütterung€n er-
eignet€n sich laut Aüskunil
von Markscheider Peter Mül-
ler am Samstag (12.10.) um
9.01 Uhr. Am stärksten davon
betroffen waren die Eppen-
dorfer. Dort wurde eine
schwinggeschwindigkeit von
8,2 Millimetem pro Sekmde
gemessen. Bei bis zu 5 mm,/s
sprechen Geophysiker für
wohlgebäirde von niederlie-

quenten Erschütterungen. Bei
Werten darüber hinaus kön-
nen durchaus schäden an den
Häusem aufoeten. ,Äler-
dings entstehen eh€r schäden
duch Berysenkungen als
duch Erschütterüngen", be-
schwichtigt Peter Müller sor-
genvole Ei-
gentumer.

In Holtwick
zeichftte die
Mess-Station
ein€ Schwing'
g€schwindig-
keit von 1,5

Dl.h bin betroffen, dat
gefällt mir gar nicht.(

Wener Schmich, von den
Auswirkungen de5 Bergbaus
überaschter Bürger

chert, weil ihnen der Bergbau
nach Neud€finition des Un-
tersuchungsraümes näher-
rückt als geahnt. wie berich"
tet, ergab ein neues Berech-
nungsmodell, dass der bishe-
rige Untersuchungsraum um
1497 Hektar auf 9793 Hektar

den muss. Es

ruhigt Mark-
scheider Peter
Müller, in Hal-
tem allenfalls
geringfügige

Bodenb€wegrngen aüftreten.
weil sich die Betroffenen

mit dem Thema Bergbau we-
nig auskennen, rufen sie jetzt
im Bürgerbüro, vereinzelt
auch b€im Bergwerk in Ma
an. Laut Vereinbarung im
Rahmenbetriebsplan ist die
RAG verpflichtet, die Hhrser
kostenlos zu verbolzen, An-
hand dieser Einmessrmgen
lassen sich später mögliche
Bergschäden nachweisen.

Bürgermeister Bodo Kim-
pel regte im Stadtentlvick-
Iüngsausschuss an, Veileter

des Bergwerks in die nächste
Sitzung einzuladen. Dieser
Einladung werde AV gem€
folgen, versicherte Peter Mül-
ler. Das Bergw€rk denkt
ebenJalls über eine Bürger-
versamrnlung nach. Di€ Stadt
fordert in einer Stellungnah-
me an die Bezirkrregierung
Amsberg die RAG auf, ale
notw€ndigen Sicherungs-
maßnahmen zu veranlassen,
. wemer Schmich ist sich be-
wüsst, dass er in Bezug auf
Bergbau Nachholbedarf hat.
Bisher hatte er sich wenig um
das Thema gekiimmen. Das
wird sich nun:ind€m.

ElisabeütSchdef

mry's auf, auf dem Tannen-
berg erreichte sie 3,4 mm,/s,
in Bergbossendorf 1,6 mm,/s,
in der Freiheit 2,3 mry's, in
Lippransdorf-Mift e 2,5 mm,/s
und in Haltem-West 0,6
mny's,

Erderschütterungm, so die
Mc/Deutsche Steinlohl€,
seien leider nicht zu verhin-
dem und auch für d€n weite'
ren Abbau dieser Bauhöhe
nicht auszuschließen.

Hunderte von Hauseigentü-
mem im W€sten des Stadtge-
bietes sind derweil verunsi-

O Servicenumnem

I Die Markscheiderei in
Ma ist unter Tel.0l72-
28330 52 {Peter Müller) oder
0172-2833051 (Alfred Do-
dot) ar ereichen.

I Das Service-Center steht
unter der kostenlosen Hotli-
ne 0800-2 72 7271 beiFra-
gen zü Vedügonq.


